
Gue

ah chtes Blut Nn er

T, dieGerichtsmedizinerheute schon d}  9 aber S1C geben keine
Antwort auf die Frage: Von WC stammt dieses Blut? Wenn das radiokarbo-
aIc Verfahren, bei dem C1LMNn Stück der Keliquie VO etwa Taschentuchgröße
verbrann werden müßte, Alter VO  en 2000 Jahren ergäbe, würde ent-
weder die Exaktheit des Krgebnisses angefochten oder der Fälscher hat sich,

sSC1MHEIN Betrug täuschend ähnlich machen, 80 uraltes uch verschafft
Und WCNN das Mikroskop wirklich „allenfalls vorhandene Spuren VO  s Blut
Haaren deo] GG 15) teststellen würde, W Aas bei uch das buch-
stäblich ‚durch Feuer und W asser“‘ (Löschwasser) _- recht unwahrschein-
ich 1ST annn tammen S16 eben VO  a Leiche des Jahrhunderts! Man
glaubt niıcht welch ungeheure Macht das Apriori, auf deutsch die Grund-
haltung besitzt mıft der Jjemand Problem herantritt Irotzdem

gut un wünschen, kein Mittel unversucht lassen, das ee1gnet Ist
die Wahrheit ans Licht bringen. Vielleicht blitzt Verlauf der Unter-
suchungen doch plötzlich Indiz auf, das jeden Zweitel der Echtheit
(oder Unechtheit) Boden schlägt.

Manchmal möchte ÄAngesicht des Grabtuchs mıiıt C1LNer kleinen sach-
bedingten Abwandlung die Worte wlederholen, mIit denen die Zeitgenossen
CSUu Urz VOrFL SCINECMIM Tod Schmach und Auferstehung Herrlich-
eıt au f ihn eindrangen (Jo 24) „ Wie lange hältst du uns och Span-
nung? Wenn du das ist wofür du dich auscibst 5Sas  fa offen!®® Vielleicht
wird einmal SANZ unvermute die Stunde reit da dieses „Zeichen des Wider-
spruchs SC Geheimnis lüftet dann WE 6S der etzten unde des Pro-
ZEeSSES ZU erstenmal selbst die Schranken gerufen wird

„Der Angeklagte tretfe VOL als Zeuge CISCHCL Sache 106

Guernica un Thermopylae
Zwe  1 Katastrophenbilder VO:  e Pıcasso un Kokoschka

Von HERBERT SCHADE 5. ]

Die groisen Katastrophen der Vergangenheit rutfen ach eiINeTr gelstıigen
Bewältigeung Zahllose Untersuchungen der Machtpolitik und ihrer psychi-
schen Voraussetzungen wechseln mIiıt bedeutenden Dichtungen ab die sich
die Notlage dieser e1ıt 7U T’hema wählen Soweit 6s sich wissenschaft-
liche Arbeiten handelt empfiehlt C} sıch ihnen kritisch gegenüberzutreten,

das Kichtige VO Falschen und die Wahrheit VO Irrtum unterschei-
den Soweit CS Kunstwerke geht gilt C5, S16 ınterpretieren, die
Wucht ihrer Aussagen zugänglich ZU machen un ihre Gefahren aufzuzeiren.
Im Folgenden sollen ZWC1 bedeutende Katastrophenbilder VO Kokoschka
und Picasso miteinander verglichen werden, die Splegel des gegenwärtigen
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bzw. jJun  ost ,vergafigenen Chaos darstellen. Das vielumstrittene Cuernicabild
wird qls Beitrag Picassos herangezogen, das Triptychon VO  an der Schlacht an

en T’hermopylen, eben bel BW -Presse Winterthur in wertvollen Wieder-
gaben veröffentlicht, bildet den Anteil Kokoschkas diesem Thema.1 Beide
Maler gelten als führende Künstler, beide gestalten geschichtliche Kreig-
N1ISSE, beide deuten die Katastrophen der Gegenwart. hne sich aufeinander
Shaldıch oder formal beziehen, gelangen die Künstler vielen gleichen
Krgebnissen, bieten aber doch Grunde eiINe verschiedene Auffassung VO

W esen der Katastrophe.
Guernica, Nal heißt die baskische Stadt, die 26 April 1937 VO.  > den Ge-

schwadern der eutschen Legion ‚„‚Gondor” mıt Bomben belegt wurde. Da-
mals schickte sich Picasso gerade arn, 1m Auftrag der republikanischen Re-
g1ierung e1n Bild für den spanischen Pavyıllon der Parıser Weltausstellung A

malen un! wählte diese Bombardierung ZUTMIN Thema für sSe1in Werk Eine
Katastrophe also, die danach fast jeder VOonNn potenzierter Korm oft un!
oft erleben mußte. Eine Katastrophe, die beispielhaft ür das ungeheuer-
lich  A  a Geschehen des Krieges ist

Wie sieht Picasso dieses Kreignis ® In gewaltigem, querliegendem WKormat
VOoO  — 3: 7,62 beschreibt der Künstler größeren e1l des Bildes eınen
Innenraum, den sich rechts e1in schmaler ußenbezirk anschlie{ft. AÄus
dem Innenraum wird durch den Lichtkegel einer Glühbirne e1in großes
Dreieck herausgeschnitten, dessen Mitte e1in Pferd zusammenbricht. Unter
dem Pferd lıegt die zerstückelte Gestalt eines Menschen mıt abgebrochehem
Dolch der Hand, VO  — rechts schiebht sich, W16€6 eine übergroße, tragische
Maske e1in Kopf durch eine Öffnung. Kın dazugehöriger Arm hält einen
Leuchter den Raum. Von unten her, halb kniend, halb hockend, schaut
eiINe Frauengestalt 1ns Licht (Sanz rechts, schon 1Im Außenbezirk, reckt ein
autbrüllender Mann spıtzen Winkel SE1INe Arme (sanz links beob-
achten eine klagende Mutter mıt und darüber Symbol des Ent-
setzlichen einen Stier, der sich STUr VO  —_ dem Kreign1s abwendet. Das Bild
NUur 1n Schwarz- Weifl und einigen (Grautönen gegeben, die manchmal E
Bläuliche und Violette gehen scheinen, erweckt den Eindruck einer ber-
stenden Granate. Winkel, Linien, zerstückte Körperteile VO  - Menschen un
Lier, azu das Auf und VO  > hellen und dunklen Ausschnitten bieten eın
Beispiel für die Atomisierung der modernen Kunst, die Max Picard e1nN-
dringlich beschrieben hat.2

Die Auffassung des Themas scheint e1INe V arilation des antiıken „ad sidera
tollit““ Virgilius Maro Aenels zweiıtes Buch, Herder 1948, 22), des Auf-
schreis den (sestirnen. Aber bel Picasso CS eine Sterne. Kinmal trıfft
der Schrel auf die Flammen des Hauses rechts. Die aufblickende TAau WEI1-

Kokoschka; Oskar, Thermopylae. Eın Triptychon. (10 farbige 'Tafeln mıt sieben Ab-
bildungen und Texten VO.  — Herodot. Kokoschka un Kern. Winterthur 1955, BVW -
Presse. Stir ©& SE

Picard,; Max, Die Atomisierung 1n der modernen  S Kunst Hamburg, 1954 Furche-Verlag.
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Guernica und Thermopylae
det sich 11Ns Licht der K erze. Der Kopf der klagenden Mutter streift fast den
Stier. Das SANZEC Kreignis aber spielt sich unter dem Schein einer elektrischen
Glühbirne ab, die W LO das säkularisierte Auge (sottes den Raum beherrscht.
Die Ausweglosigkeit der Lage ist hinreichend gezeichnet. FKarbe un Horm
schildern EXtremste Affekte Ein Pathos bricht auf, SO  =J0 das alle Bewegung
un Ekstase des Barock uhe und Friede atmet Damit ist S Grunderfah-
rung des modernen Menschen Gestalt geworden: die Verzweiflung und Aus-
weglosigkeit des Krieges. Die Wehrlosigkeit des Zivilisten SC die VL -
nichtende (sewalt C1Ner Bombardierung wird sichtbar, un die tierische ber-
macht des Staates un Gewalt tindet i Stier schreckliches Sym-
hbol Künstlerisch scheinen die scharfen Linien, die Spıtzen Winkel und die
plitternden Flächen alles Klemente, die der Kubismus entwickelt hat

dem T ’hema besonders entsprechen und steli’Yzern das Guernicabild
unheimlichen Werk Allein das Bild hat nicht 1Ur ne’gatıve Elemente

Das Licht WeNnNn auch DUr als Glühbirne und Kerze, erhält CIM zentrale Be-
deutung Das Seherische der leuchtertragenden Higur, die INa MITt
tragıschen Maske vergleichen kann, 1STt eindringlich gegeben Und der
ienden TAauU die ZU Lichte autblickt scheint die Krgebung das Schick-
ca] gestaltet

I'hermopylae das Iriptychon Kokoschkas schildert zunächst
alte Schlacht die Verteidigung C111 griechischen Pafdstraße durch den Spar-
taner Leonidas die ungeheure Übermacht des persischen Grofßkönigs.
Laut Inschrift, die Herodat uns überliefert hat, kämpften ort einst
4000 Griechen mıt 300 Barbaren die Freiheit. ährend die
Griechen mıiıt ruhiger Entschlossenheit den Kampf aufnahmen, wurden die
Iruppen des Groißskönigs mMIiIt Geißeln die Schlacht getrieben Und doch
hätten S16 niıcht gesiegT, WC. sich nıicht Kphialtes C Verräter gefunden
hätte, der den persischen Feldherrn Hydarmes MmMIt Garde den „Un-
sterblichen den Weg ber die Berve den Rücken der Griechen WL

Die Griechen starben, das (zesetz 6! hbefahl Mit ihnen tTiel auch der
Seher Megistlas, der ihren Untergang vorausgesagt hatte

In Trel Tafeln falst Kokoschka das Kreign1s In dem linken Bild schildert
den Aufhbruch des Leonidas AUus Heimat Im Hintergrund sehen w

S heitere Landschaft muıt 10NeIN reitenden Silen, Vordergrund C111 Herd-
feuer, KFrau und Kınd, Haus und Krieger Kindringlich blickt C1N großes Auge
VO Schild uraltes Schreckbild ı Kamp{f unheilabwendend und
heilverheißend.

Der Ausdruck ‚‚säkularisiertes Auge Gottes®® Lindet auch 1 Werke Picassos EC1LMN: Stütze.
S0 bringt der Blätter., die als Vorarbeiten tür das ‚„„‚Guernicabild“‘® heranzuziehen
sınd, 881 Stelle der Glühbirne C1LHNEINL Ausblick 1116 Landschaftt mit Darstellung der
Sonne Auf der linken Seite desselben Blattes beobachten WIL die Mondsichel |
Boeck Picasso 406 uern1ica 111 sieche Buchbesprechungen dieses Heftes 475) In
dem Bild OM „Krieden dem Gegenstück Ur grolßformatigen Darstellung des ‚„‚Kriezes
wird die Lichtquelle tatsächlich als Auge gegeben dessen el  E  A Wimpern der Strah-
len Aaus Zweigen gebildet werden
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ihm erscheintCL Vision ı Licht, griechischerGott (Apollo) oder
CWISC Mensch. Darunter krümmt sich roten Narrengewand die Gestalt
des Verräters. zentraler Stelle aber erhebht sich e1iN Krieger, der abend-
ländische Mensch der zwischen dem CWISCH Menschheitsideal un! dem Ver-
PAal wählen hat Dahinter droht das unautfhaltsameChaos der Feldschlacht

Im rechten Bild sıeht das Vorrücken der MmMIit Peitschen den Kampf
getriebenen Barbaren, die VO Bluthunden beoleitet werden. liechts, Ket-
ten fliehend Athene, die Göttin des Geistes durch iıhr Attribut die Kule,
näher charakterisiert. Im Hintergrund schaut Ina  an W1C e1Nne Vision der See-
schlacht VO: Salamis i heiteren lrarben den Dieg der Flotte, die Verheißung
des Friedens.

Wenn be  1 Picasso der wiederkehrende Schrei der Verzweiflunge
schüttert em die Kintönigkeit der Farbe und die Linearität zersplitternder
Flächen entsprechen, spricht beli Kokoschka die Vielschichtigkeit des Ge-
schehens, die Farbicekeit und5 tıefsinnige Deutune der antiken Schlacht

ber beide Werke haben ihre Grenzen. Und Wäare ohl nicht richtig,
wenn INa  an den Bildern S letzte Sinngebung des eschehens tinden
wollte Zu eINSEILLS schildert Picasso die Zerstörung, stark i1st die Auf-
lösung bei Kokoschka gegeben. Sicher gab viele Menschen, für die C111

Bombardierung sınnlos WärL-_. Ihre Antwort auf das Ungeheure War die Ver-
zwelıllung Das hemmungslose Schreien, das Sich Boden wälzen un den
Selbstmord als äußerstes Zeichen dieser Verzweiflung haben WIT uNns

lebt un manchmal viele V O  > uns solchen Endzustand ahe
Darüber hinaus aber gab CS menschliche Haltungen, die TOTLZ Zerstörung,
Feuer und Tod weit herausracten ber das Chaos des Krieves. Ja fanden
sich S50 Helden, die ihren EISCHEN Tod eC1Nem 111e der menschlichen
Freiheit umzupragen verstanden VO den ännern des Glaubens
chweigen, die Namen des Gekreuzigten CLn solches Schicksal autf sich

nehmen imstande CM,

Hier führt Kokoschka gedanklich ber Picasso hinaus: ennn ZeIST Leo-
nıdas, C1LHNEN abendländischen Prototyp, 1 Kampf{ die menschliche TEel-
e1ıt Dieser Sohn des Herakles Herodot bringt sSC1iNeEN Stammbaum un
sSC1Nt€ efährten schmücken sich, bevor S16 den Tod gehen; S16 ZECISCH Hal-
tung uch der Seher bleibt ı Kampf, obwohl sSeiINEN CISCHCHN Untergang
voraussieht Zweimal erscheint das STOlSe Motiv jeder Feldschlacht das DBer-
SCHn der Verwundeten oder (sefallenen qauftf dem Mittelstück VO Kokoschkas
Triptychon Der Ausblieck die Landschaft auf der ersten Tafel und die
Schau der siegreichen Seeschlacht MI1t ihrem Iyrischen Charakter WEISEN dem
Chaos sC1NC Schranken Unvergeßlich bleibt das Aucve auf dem Schild 1N-
en Bild dem alle Wechselfälle der Zukunfit aufgehoben scheinen Was
aber bei Kokoschka esonders auffällt Er vermeidet C5S, mıf SCINECIN I hema-—
Kampf{ zwischen Barbarentum un: Griechentum, Krieg zwıschen Ost und

4728



A0
SE  E Bı

{ ersSetZuU T'yranne: 'TeL auf f
Rivalität zwischen Ost unWest anzuspielen. Vielmehr vertieft

die historische Thematik: Der abendländische Mensch der Krieger 1
Mittelstück steht ı der Entscheidung zwischen den großen Werten des
Menschlichen (Apollo ı Licht) und den Unwerten des Verräters (Ephialtes, AD C!
der rote Narr)

Dagegen scheint Picassos Bild namentlich ı der Deutung Haftmanns
der Stier den ITriumphator Franco erblickt verlieren. Abgesehen
davon, da{fß bei existentiellen Kreignis WIC Tod Krieg un Liebe jede
Anspielung auf Persönlichkeiten der Gevenwart das Menschliche und Künst-
lerische Werk zurücktreten äßt 1st eben Franco den oran- s Ba
E€ESANSECNCN un folgenden Ungeheuerlichkeiten nıcht das Symbol der Zer-
storung un des Wahnsinns Es scheint uns dem Bilde, das Probleme
aufgibt mehr cvedient WC Man, W16 Picassos Freund M Raynal 65 bei sC]-

ner Beschreibung tut den Namen Franco überhaupt nıcht erwähnt un das
Ereignis allein sprechen läßt Das Bild selbst bietet für solche Beziehunsgen
keinen Ädinweis. E eber auch Kokoschkas Werk hat sSC11N6 Grenzen. Zunächst scheint 6S
danklich überladen. Der Krieger, als Mensch der Entscheidune ıst fast
DUr aus dem Becoleittext verstehen. Die Vision des Apoll bzw der Männer- ar a da Pgestalt Licht enthält bei dem geradezu impressionistischen (Gesamt-
charakter des Bildes viel der Symbolik Wie stark wirkt daveven die
Klotte der der Rabe VOT der roten Wolke Dazu treibt der Künstler die
schillernde WFarbigkeit ı Gegensatz dem überaus durchdachten, Ja lite-
rariıschen Aufbau der Komposition, bis Auflösung. Hier besitzen rühere
Werke des Meisters WI1IC der tote Hammel künstlerisch S größere
KEindringlichkeit weil sich ihnen die Auflösun Ja das Verwesende der
Farbgebung mıiıt dem Thema tri{it w as das Triptychon nıcht durchweg
gilt

Kassen uUNSere Beobachtungen ZUSamımen S1e C15ecnNn S CHIECLNSAMLES
Ergebnis auft Der moderne Künstier und amıt der moderne Mensch ı1st den
Schattenseiten des Daseins verfallen. Er sieht vorwiegend das Nevative.
Selbst . W16 Kokoschka, gedanklich umfassende Prosramme bietet
bleibt der Eindruck der Auflösung Picasso müht sich WENISECI Pro-
STAMME, Kıs fehlt bei ihm die bergende Natur, die Kokoschka Abschieds-
bild un der Seelandschaft großartig darstellt Ks fehlt aber besonders
der Mensch, der VOrT die Entscheidung gestellt 1St, der Mensch der Freiheit.
1Tle Gestalten Picassos stehen unftfer der Gewalt eCiNes Verhängnisses, CiNer

unerbitthichen Notwendigkeit. ber gerade bel der Darstellung dieses Bom-
benangriffes hätte das T’hema des Ireien Menschen als Gegensatz ZU. tier-

Haftmann, Werner, Nalerei ı Jahrhundert. München 1954, Prestel--Verlag. 414
Kaynal, Maurice, Picasso. Übersetzt VO.  I ( Hemmerich. enf 1953, bei Skira

Dagegen IU damıit rechnen, da{fs der St{tier CM altes Symbol für Spanien darstellt.
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symbol nıcht ehlen;dürfen. Ebenso gehören Motive der Menschlichkeit,W1ie
Lı die Kameraden, die den Verwundeten aus der Schlacht tragen, ZU
I ’hema C1INCT solchen Bombennacht. Durch das Fehlen dieser Klemente, Na-
tur, Menschlichkeit und Freiheit erscheint tatsächlich der Mensch bei Picasso
mehr aus der überlieferten Ordnung ausgebrochen als bei Kokoschka Dazu
schreit Picasso s{& 1116 Affekte hemmungslos heraus Während Lessine SC ] -
(90> Laokoon ZWAar dem Dichter den ma{fßlosen Schrei ad sidera tollit
zubilligt ordert VO bildenden Künstler und C116 erk die beherrschte
Haltung des Laokoon, dessen schmerzerfüllter Mun C geöffnet ist.
Im Guernicabild schauen Picassos Figuren miıt weıt aufgerissenem Mund
ach oben hne Lessing ZUmMm verbindlichen Ma{fßstah moderner Kunst CLr -
heben wollen, darf SaSCcN, da{fß Picasso £NSLIVE Ausdrucksmittel
gebraucht Er lebht vorwiegend (Fefühl Allein auch hat W16 Ko-
koschka, das Seherische der (sestalt mıiıt dem Leuchter, un die Krgebung

das Schicksal der knienden Tau gefalst Die künstlerischen Berichte
beider Maler jedoch werden den Betrachter LUr die Elemente der Auflösung
un Zersplitterung wahrnehmen lassen, Klemente, unter deren Erfahrunge
beide Künstler und alle leiden ber 1st nıcht DUr die Aufgabe der
Kunst den Armseligkeiten 41106LTE Kpoche Ausdruck verleihen Man uß
auch ihre Gröfße erkennen.

Denn das, was Dleibt, ıst nıcht die Verwesung und Zerstörung, sondern der
Geist, der die Katastrophen überwindet.

Wenn bemühen, V'O)  —_ diesen ZwWC1 Hauptwerken der Künstler WOCL1-

terzuschreiten, ihr samtwerk bzw ihre Geistigkeit umreilßen und
ean die Gegenwart einzudringen, stoßen auft S eigenartıge

Schwierigkeit: Während Kokoschkas Bild der Griechenschlacht C1iIHNeCN CN-
fälligen /Zusammenhang mıiıt den Frühwerken des Malers aufweist und des-
halb stellvertretend für die Kunst des Meisters stehen kann gilt das tür das
Guernicabil VO Picasso nıcht Es ZEILST  to] die Krrungenschaften des Ku-
bismus: anderen Kpochen und Malweisen des Künstlers besitzt WEN1LSC
der Sa keine Beziehungen. Die Verschiedenheit ı Werk Picassos ist
groß, da{fß ernstlich daran gezweltelt hat, z Entwicklung ı
Bildern teststellen können. Dieser tundamentale Gegensatz hindert

nıcht be1i beiden Künstlern verwandte Probleme beobachten., aber
mahnt uns behutsamer Unterscheidung

Oskar Kokoschka wurde 18336 Pöchlarn der Donau geboren Seine
künstlerische Lautfbahn besann 6 Wien Hier stand unter dem Kın-
druck des Jugendstils iıhn besonders Gustav limt vertrat Auch Be-
zıiehungen ZU Impressionismus werden be1 Kokoschka greifbar Aber sehr
bald bricht S1C  h dieser überkommenen Formenwelt S CuUe Geistigkeit
Bahn 1D 1ST das Symbolhaft Visionäre, das den Künstler auszeichnet Dieses
Symbolhaft Visionäre bleibt be1 Kokoschka bıs das Jriptychon der Schlacht

430



Guernica find T11verp;bpyizie
von den Thermopylen. Die vibrierende Oberfläche einef Malereı, die man
ursprünglich Freiraum ausgebildet hatte, zerreißt un macht Tiefen-
schichten des Menschlichen sichtbar. Mögen die ‚„ Jräumenden Knaben‘““ 1908
Lithographie Farben) och VO der Melancholie des Jugendstils gestaltet
SCln Stilleben, Porträts un: Landschaften verraten hald die eigene WHorm.
50 erregte das Stilleben mıiıt Hammel, Schildkröte un: Hyazinthe VO  s 1909
besonderes Aufsehen. Man begreift diesem Bild schr schnell, da{fß nicht die
Verwesung eines Tieres Mittelpunkt der Darstellung steht, sondern dafßs
das Morbide eines psychischen Zustandes, vielleicht die Krankheit
einer SANZCH Gesellschaft hier ihren erschütternden Ausdruck findet. Auf-
schlußreich für diese ‚nature morte‘“ ıst das Vorhandensein VO  en Lebewesen,
Blume, Molch un Maus, die das Makabre der Situation och eindringlicher

Bewufitsein bringen.
Dieselbe Geistigkeit ist 1n vielen Porträts des Malers wirksam. Ihre ber-

fläche ıst W1€6 zeriressen oder VO  - innen her durchleuchtet. Man hat die
Kraft Von Köntgenstrahlen erinnert. Bildnisse WwW1€ das VO  > Professor Korel
oder VO.  — Adalf L00s besitzen die Macht einer solchen Strahlung. Die Be-
ziehungen einer zertasernden Psychoanalyse werden deutlich. Die (se1-
stigkeit Stegmund Freuds, die das Wien des beginnenden ahrhunderts miıt-
bestimmte, wird uch Werke Kokoschkas wirksam. Um W1€e vieles VEeELr-

heißungsvoller als Dürers Ritter, Lod un! Teuftel lautet D das IT’hema eines
Bildes VO Kokoschka: Ritter, Tod und Kngel ber während WIT beim An-
blick VO  - Dürers Ritter Gewißheit haben, da{f$s se1n fernes Ziel erreicht,
scheint den Rıtter Kokoschkas Angst befallen haben Zaghaft weicht
rück Er vergeht VOL ‚„des Kngels größerem Dasein®®. uch die FKülle se1iner
graphischen Holgen, die ZU eil traditionelle Äotive und Themen behan-
deln, WI1EeE ‚„Der gefesselte Kolumbus“‘, ”O Kwigkeit, du Donnerwort““ (Bach-
kantate), die Passion, Hiob USW., beschreiben weithin die eigenwillige KEint-
deckungsfahrt des Künstlers die Tiefen der Seele Das mu{fs nament-
iıch beachten, WC) SeINe relig1öse Bildwelt verstehen ll Dabei han-
delt sich durchaus nicht immer Aussagen über den christlichen lau-
ben Uun: Se2INe Geheimnisse, sondern oft e1ine psychologisierende Geistig-
eıt Die gelstige Selbstbefreiung des Künstlers gewıinnt Gestalt: „Allgemein
befreit sich der Geist eINZIS durch den Akt der sinnbedeutenden Handlung
vV‚O  > 1Nner fatalistischen Haltung, welche sich der zeitgenössischen, gesell-
schaftlichen Geisteshaltung qals permanenter Panikzustand auch politi-
schen Leben manıftfestiert.‘“ © Man ennt diese Kunst ihrer starken
Ausdruckskraft Kxpressionismus un: meınt damıiıt das Sichtbarwerden seeli-
scher Kräfte Bild

och reicht die psychologische Erklärung für die Malerei Kokoschkas Dicht
adUS Das wird TeliN gegenständlich den Landschaftsbildern des Künstlers
deutlich, die VIO'  H überragender Qualität sind. Unvergelslich die ‚„ Winds-

6  6 Oskar Kokoschka, Aus seinem Schaften 907— 1950 München 1950, Pvestel-Vi:rlag.
(Ausstellungskatalog) Vorrede des Künstlers.
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Nn1ıc  we 0OSMI1SC Näch
die Liebenden bedroht, oder die FragW  — gkeit menschlicher Bezıehungen.

enKosmos ı Aufruhr gebracht hat Betrachtet Inan die übrigen Landschaf-
ten des Meisters, wird dafßs VOT aller Psychologie die Übermacht

kosmischer Gewalten das Ursprüngliche bei ihm ist Der Kosmos bäumt sich
oft Werk W16 endzeitlichen Wehen Kunstgeschichtlich ıst die
Funktion des Lichtes Bild dafür autschlufßreich Dieses Licht durchbricht
und zerbricht oleichsam den Leib des Bildes. Hat — diese CISCNE Gewalt
des Lichtes Erst einmal den Landschaften okoschkas beobachtet wird
INa  an C 1116 vestaltende Kraft auch den Porträts nachweisen können Seine
Bildnisse sind nicht beleuchtet sondern durchlichtet Den Vorrane des Ob-
jektiven (vor dem subjektiv Psychologischen) 1äfSst e1nNe weıtere Rücksicht
erkennen die Beziehungen der Figeuren ZU. Grund Nicht 1U  m— Gegenstände
un Bäume, selbst SC1IMN: Porträts erscheinen W16e6 undurchdringlichen
Grund einvelest CcC1NeN chaotischen Urstoiff der S16 tracet So werden keine
klaren Perspektiven und Flächen aufgebaut sondern die urpersönlichen
Kräfte des Lichtes formen brodelnden Grund die Gestalten. Damit wird

Gegensatz Picasso C1M bewahrendes Element oreitlbar die
Krde Tatsächlich hat Kokoschka Werk 116 die Dezüre VON ben
un Unten, Himmel und Erde aufgevreben Es sind a1lso oroße, bewahrende
un VOT allem objektive Werte Werk des Osterreichers lebendie. Ihr Ein-

Fluß ist <TOMS, da{fßß Else Lasker-Schüler VO  - dem Maler Saset konnte: „„Ko-
koschka ıst alter Meister, später geboren, CLN furchtbares WVunder. ‘67

Reflexer och lassen sich die objektiven Grundlayen SCINECT Kunst ı sSPCeC1INELTr

Theorie fassen: ‚„Die Alten haben dem Chaos, welchem sS1C das lähmende
Gorgo Antlıitz verliehen, die Kxistenz C111C5 individuellen Ich handeln-
den Selbst entgegengehalten, welchem, als dem der menschlichen Ver-
nunfit erkennbaren Ursto{fif der Schöpfung, nıcht allein die Plastizität 1116 -

wohnt die jede orm anzunehmen Tähig ist sondern dem als Urveist auch
der freie Wille zugehört Während die Masse gehandelt wird 15t dieses
Selbst oder der (Geist Iso allein imstande handeln oder schaffen, AA

formen als das erkennbare, wahre Zentrum der Kräfte des Universums, weil
Gesetz un Ma{l der Natur solcherart sich äaußern.

Ks liecet Selbst freier Willensäußerung sich für Verstand oder Wahn-
SIT, für Menschentum der das Tierische, für Liebe oder Hafßs für orvanisch
werdendes Leben oder das Chaos, das den Verstand blendet entscheiden.
Es liegt Künstler der berufen ist stellvertretend für die Gesellschalt den
Weg Z Überwindung des atums durch den Akt der ilNeren Reinigung
EISECNM, sehen, w ds 1ST und wWAas nıcht ist c 8

Eine tiefe Auffassung VoO Beruf des Künstlers kommt diesen Worten
Kokoschkas ZU Ausdruck ber s 1C erspart uns nıcht die Aufgabe, des
Künstlers Werk unterscheiden und uns ihm entscheiden enn die

Knaurs x1ikon moderner Kunst München 1955 151
» Oskar Kokoschka, orrede
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Guernica und Thermopylae
Kräfte, die seinen Bildern sichtbar werden, sind durchaus nicht immer
aus dem Geist des Christentums geboren. Da waltet neben großen gelstigen
Mächten viel Anonymes, Auflösendes und Fragwürdiges. Und dieses Fremde

der Welt uUuNserer zeitgenössischen Kunst 11 begriffen und bewältigt
_werden.

Das wird och deutlicher bei Picasso. uch Picasso bemüht S1C}  h, die Innen-
se1ıte des psychischen Geschehens wiederzugeben, und Z W: VOoTauUSSeLZUNSS-
1os eine Bilder stellen eine Dokumentensammlung seiner seelischen Ab-
läufe dar Das macht ihren Wert AUS, das bedingt auch ihre Schwäche: denn
nicht alles, was der Seele des einzelnen vorgeht, ıst VO  en künstlerischem
Rang S0 treibt der Mensch un Se1inN Werk eine schreckhafte Dialektik,
ınen Widerspruch, der SeC1IN W esen schwer fassen äfst

Dieser Widerspruch zeigt S1C.  h zunächst seiner Person. Pablo Ruiz Pi-
©AasSsSo AUS eiınem katholischen Land (Spanien) und einer katholischen
Wamailie, ist aber eingeschriebenes Mitglied der Kommunistischen Partei
Frankreichs. ‚„Ich bın E1n Kommunist, damıiıt Wwenlger Elend gibt‘‘, erklärt

VoO  a sich selbst.? Zugleich rückt C jedoch als Maler Von dem sozlalisti-
schen Realismus sowjetischer Kunstauffassung ab Ja, eıne Bildniszeichnung
Stalins erfuhr die otifizielle Kritik seiner Partei. (senau W1€e SEWISSE SDa-
nische politisch-soziale Autoritäten das Guernicabild alg ‚„antisozlal, lächer-
lich und dem gesunden Sinn des Proletariats völlig inadäquat‘” Aaus dem 5SPa-
nıschen Pavillon der Weltausstellung entfernt w1lssen wollten.10

Widersprüchlich erscheint aber VOrLF allem Se1N Werk Neben feinsinnigen
Kinderbildern; Darstellungen VO  an utterun Porträts Kunstwerken
erster Qualität finden sich plastische Arbeiten, die ZUu eil minderwertig P

sınd Man stellt Collagen und Montagen Kompositionen aus gerissenem
Papier un: Abfällen aQuS, die oft auch hbe wohlwollender Sicht NUur den WVert
eINe3 Kxperiments beanspruchen können. S 9 kommt C5, da{fßs auch die Fach-
welt entgegengesetzten Urteilen gelangt. Malraux, e1iNn unverdächtiger
Zeuge, nennt ıhn einen „beunruhigenden Hexenmeister‘‘. Haftmann behaup-
tet, male die Legende Daseins. Er hebe die Kunst nıe erreich-
ten Höhen.11 Berdjajew sieht ihm zugleich den ‚„„Darsteller des Zerfalls‘‘
ınd den ‚„„Vollender der Iten Welt‘*.12 Jung, der chweizer Psychologe,
deutet ihn Zeichen der Nekya (Unterwelt) und Kundry (Häßlichkeit).!3
Bei diesen gegensätzlichen Urteilen darf Ina  an nicht außer acht lassen,
sich die Begriffe WwW1e Kunst, Schönheit, Stil, Natur un Kntwicklung be den
einzelnen Autoren weltgehend unterscheiden. Picasso erklärt Z. VO  en sich
selbst: „JIch entwickle mich nicht, ich bin.  co Bın pseudoreligiöses Pathos
scheint ınem solchen Ausspruch unverkennbar. Kunst iıst für ihn Daseins-

Q  Q Pablo Picasso. Wort un Bekenntnis. Die gesammelten Zeugnisse un: Dichtungen, Zü-
rich 1954 Arche- Verlag. 109

Boeck, Picasso. Stuttgart 1955, Kohlhammer- Verlag. 239
Haftmann, a.a.0 415

Pablo Picasso, a.a.Q0 114 U LK Pablo Picasso, a.a.Q0.,

Stimmen 157, 433
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elbstbefreiung. Damit aber sind WIL auch bei dem Quellgrund sseinerWerke
uch 1er herrscht Dialektik Der Mensch ıst nıcht mehr selbst. ie i sıch
geschlossene Person, sondern jeweils anderer. Eine Reihe VO „Epochen
der Metamorphosen kennzeichnen den Weg Kunst

Da ist zunächst die hlaue Kpoche (1901—1904) Genannt ach der VOT -
herrschenden Farbigkeit die Jung miıt dem Tuatblau der ägyptischen Unter-
welt Zusammenhang bringt charakterisiert durch die Trauer und Schwer-
MUt der Gestalten. Die vorwiegenden Themen dieser meıst nachts entstan-
denen Bilder sind die Kinsamen, Bettler, Gaukler, Irre und Trinker, and-
EeEXistenzen Die Unerlöstheit des modernen Menschen wird 1ler eindringlich
gestaltet.

Die TOS2a Kpoche 1905) bevorzugt weiterhin die (zestalten der Zirkuswelt.
Neben 1Ner Farbickeit und Plastizität werden C1LNEeIHN Bezug S
Publikum feststellen können, der den Figuren der blauen Epoche gefehlt hat
Aus dieser Zeit stammt das Bild das Rilke SPC1INeETr Klegie angeregt hat

Die nesgroide KEpoche (1906/07) wird durch die Iremde VWelt der Neger-
skulptur ausgelöst Das große Zeichen wird gesucht Fetisch und Idol rPeSCH

schreckhaften (Sestalten d denen das Bild des Menschien Zertrummert
scheint Kine Relicgsion auf ecC1979€ENEC Faust bricht sich Bahn

Die Formzertrümmerung, deren Kxponent das Bild der Demoiselles d’Avi-
SNON ist leitet den Kubismus Der analytische Kubismus geht AuUus VOIN

gesehenen Gegenstand, iıhn Bild geometrische un stereometrische
Grundformen zerlegen. Kın Wort Cezannes, dafß ı der Natur sich alles
Aaus Kugel, Kegel und Konus formt, hat ler anregend gewirkt. Man bemühte
sıch dementsprechend 1e I11nNNeIrt Architektur un Struktur der Dinve
fassen. Dagegen geht der synthetische Kubismus VO der innerseelischen Kr-
fahrung des Künstlers aus, VO  an 1inem Gefüge VO  am Farben und Formen
Inneren, dann durch enttfernte Hinweise der Zeichnung die Beziehun-
SCH den Gesrenständen des Themas herzustellen

Im Wendepunkt dieser Metamorphosen bildet Picasso die so’gcenannten

Gollages, hei denen wirkliche Dinge W 16 Nägel Leisten . das Bild bzw
die Komposition eingefügt werden Damit wollte an dem Ding 5LU

Bedeutung verleihen.
ährend des ersten Weltkrieges schlägt die Richtung Picasso aut

jetz z klassizistische Welt Wir dürfen den Namen klassizistisch nicht
PFeSSCH. Er will NUur besagen, daß WIL plötzlich Beziehungen Antike fest-
stellen un die äaußere Erscheinung des Menschen unversehrter Gestalt
wieder VOT uns auftaucht

In den Jahren entwickelt Picasso Dinard CISCNCNH Sur-
realismus, der kubistische Kormen anknüpft Mit dem spanischen Bürger-

Boeck a.a.0
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pres NeCnN, wenl stens seinem Werk ersch in, Ka
schentorsen grausigster Art bilden sich Symbole, die den Untergangalle
dem Menschen heiligen Werte schreckhaft darstellen.
Die grofßen Bilder der Lebensfreude und des antiken Pastorale, die ach

dem zweıten Krieg i Antibes entstanden sınd, verraten Kesignation un tra-
E1LN: zweifelhafte Kuphorie Schau

Mit diesen kurzen Hinweisen haben die charakteristischen KEtappen
der künstlerischen Laufbahn Picassos abgeschritten. Narren, Seiltänzer.
Stiere und die sich CW1IS wandelnde Frau S1N!  d sSC1N6 Leitbilder. Der UuMN-
behauste Mensch‘“‘ (Holthusen) wandert ruhelos ber iremde Straßen. In sC1-
191 Werk öffnet S1C  h WE1LLES FKeld für Psychologie un Psychoanalyse.
1er Sagt Mensch mıt letzter, fragwürdiger Ehrlichkeit alles heraus,
ıhn bedrängt. Die Assoziation spielt dabei z besondere Rolle In
Dichtungen kommt das unmittelbar ZU Ausdruck:

„DBlutiges meigewand ber die nackten schultern des zwıschen den feuch-
ten tüchern fröstelnden STUNEN getreides geworfen, symphonieorchester

15stückelter körper blühenden bäumen
Damit scheint auch der Triebwelt Tür und Tor geöffnet Z SC1M. Das, wäas

Existentialismus und existentielle Freiheit ennt wird sichtbar. Die
Person wird VO den Eindrücken un:! Triebkräften nahezu überschwemmt
Und doch das Großartige und Unfaßbare Ist daß diesem „„MHNAaSINareh
Museum‘““ (Malraux) C1LNCer entchristlichten Seele sich 1LInNMer wieder Werke
VO Rang un! Würde finden urch lese Bilderwelt geht der Christ
durch das Chaos e1INeTr modernen Großstadt Er sieht Plakate, Lichtreklame
un oört den ohrenbetäubenden Lärm och verdammt nıcht Er 13135 S  1C.
aber auch nıcht verführen, sondern unterscheidet prüft und wählt 161
leicht spricht S0OSar mıiıt der Torte Aaus Picassos Drama: ‚„ Wißt ihr, ich in
der Liebe begegnet Sie hat zerschundene Knie und geht betteln VO|  b 'Tür
Tür Keinen Groschen hat S16 der Tasche un! sucht 5 Stelle qlg Schaff-

Vorstadt Autobus 16

Man kann SiIC  h dem Eindruck nıcht verschließen, da{fß hinter allen farbiren
Kulissen dieser Welt und trotz aller Dialektik und Chaotik och die Sehn-
sucht nach der Wahrheit lebendig 1ST ‚„ Wir alle, da{fs Kunst nıcht
Wahrheit 1St Kunst 1s5t S Lüge, die uns die Wahrheit erkennen älst
mindest die ahrheit die verstehen können Der Künstler MmMu W15S5CH,
aut welche W eise die anderen VOüO  am der Wahrhaftiekeit Lügen über-
ZEU kann Picasso) 17 Und wird Telig1öses Anliegen selbst
Werk und der Person Picassos sichtbar Die Sehnsucht ach e1iNer PETSO-
nalen Begegnung, die bDer alle Katastrophen für HRNINEeTr dauert Sein merk-
würdiges Drama schliefßt der Künstler miıt Bild VO  =; zeichenhaftter Kin-
dringlichkeit Die Schauspieler stellen sich beiden Seiten der Bühne auf

Boeck a.a.0 506
16 Pablo Picasso, .1 w Boeck .0 503
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Friedrich Klenk, DieKrise des Trecento

Das Fenster Hintergrund fliest auf Eine goldene, leuchtende Kugel
schwebt herein. Ile verbinden sich dieAugen, ZCISCNH aufeinander und rufen:

Du, Du, Du!
Auf der goldenen Kugel  » aber wird das Wort sichtbar:

Niemand! 15

Stärker kannn das Anliegen und Versagen Picassos nicht zusammengefaßt
werden Das Suchen ach dem personalen Du, Golderund und darauf das
schütternde Niemand

Wir haben uns bemüht ausgehend VO  S ZWE1 Katastrophen- oder Schlacht-
bildern, die Welt moderner Künstler einzudringen. Der CLLG, skar
Kokoschka, mehr ı die ITradition eingebunden, gestaltet Cc1MN ViSLIONAaTres Er-
leben. Der andere, Pablo Picasso, weithin ohne Bindung, macht die Dialektik
der Moderne sıchtbar, ihren Widerspruch Beide aber Ze19C61N mit oroßer In-
tensıtat daß S1C  h der Umbruch und die große Katastrophe des heutigen
Menschen den 1iefen Seele vollzieht

Die Krise des Irecento
Von RIEDRIE 5. ]

„D  1€ italienische Kultur des ahrhunderts hat, wWwWenNnn S16 auch
grofßen 'eil mittelalterlichen Charakter zeigt, ihrem Inhalt un ihren Schöp-
tern ach CIn ausgesprochen weltliches Gepräge; mıt Recht annn — S16 qlg
die EeETrsSTtTE große weltliche Kultur se1t dem nde der Antike bezeichnen So-
ohl VO  - diesem Gesichtspunkte aus als auch ®  E der Erneuerunes ihrer
klassischen Kultur besonders durch Petrarca, 1stTt das italienische Irecento
der Verläufer der Renaissance S9 Luigi Salvatorelli Geschichte
taliens Kr übertreibt die Weltlichkeit des Jahrhunderts, aber dafß WC —

sentliche Kulturkräfte AUus dem mittelalterlichen (sottesstaat ZUr ‚„ Welt““ hin
unterwe  OS arell, aät sıch aum bestreiten ‚„In der Geschichte der Mensch-
eıt gibt nächst der Kpoche, welcher sich die Umwandlun«e der antiken
heidnischen Welt C1IiNe christliche vollzog, aum C116 denkwürdigere Pe-
riode qals diejenige des Übergangs VO Mittelalter ZUr NeCUCICIl eıte69 Das

ahrhundert wWar Übergang, VO  a Gegensätzen erfüllt, WIe ja auch die
SANZEC Renaissance e1t der Gärungen, der Spannungen un:! des Widerspiels
verschiedener Strömunsgen wWar Nichit NUur stand Neues em Alten SESCH-
ber auch das Neue selbst War zwiespältig ”E  ıner der mächtiessten Fakto-
TPEeN ©  1ıt ‚„War JeENC grolßartige Vertiefung un Erw elteru des Stu-
diums der Antike CC Gerade auch dieser Hinwendune den Schätzen

Pablo Picasso, A
Berlin 1947 Junker un: Dünnhaupt 303
Pastor, Geschichte der Päpste, ut1!
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